
Für den kommenden Sommer habe ich mir eines fest vorgenom-
men: Ich freue mich auf die Sonne, die bunten Farben und Fröh-
lichkeit in der Gemeinschaft – ganz im Hier und Jetzt.

Herzliche Grüße Ihre

Antje Plischke-Lindemann
Geschäftsführerin
DRK Kreisverband Niederbarnim e.V.

Ihr Mitgliederbrief Mai 2022
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der bislang kaum vorstellbare Krieg mitten in Europa hat unsere 
Welt in kürzester Zeit auf den Kopf gestellt. Gleichzeitig haben die 
vergangenen Monate einmal mehr bewiesen, wie leistungsfähig 
das Rote Kreuz ist. Unser Blick geht immer nach vorne. Wir finden 
Lösungen und helfen, wo unsere Hilfe gefragt ist – weltweit.

Dass unsere Arbeit in ihrer Vielfalt ohne die Hunderttausenden Eh-
renamtlichen gar nicht möglich wäre, muss ich Ihnen nicht erzäh-
len. Auf Seite drei erfahren Sie wie unsere Seniorengenossenschaft 
des DRK KV Niederbarnim e.V. arbeitet – und auch, warum wir nicht 
müde werden dürfen, die Bedeutung der vielen Helfenden immer 
wieder zu betonen.

UNSERE THEMEN

•	 Vom Gesetz in die Praxis –  
Wie der DRK-Landesverband 
Brandenburg die Umsetzung 
des Bundesteilhabegesetzes 
begleitet

•	 Unterstützung im Alltag

•	 Ohne die Ehrenamtlichen geht 
es nicht

•	 DRK-Hilfstransport für die  
ukrainische Bevölkerung
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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 



„Mit der Umsetzung des Bundesteil
habegesetzes verlassen wir die Zeit der 
Fürsorge und der sogenannten „Behinder-
tenhilfe“. Damit verbunden ist somit ein 
Haltungswechsel. Im Fokus der Leistungen 
in der Eingliederungshilfe steht jetzt die be-
darfsgerechte Assistenz zur Teilhabe und 
selbstbestimmten Lebensführung von Men-
schen mit Beeinträchtigungen“, erklärt Vi-
ola Jacoby, Abteilungsleiterin Wohlfahrts- 
und Sozialarbeit im DRK-Landesverband 
Brandenburg e.V.

Langer Prozess vom Gesetz zur Praxis
Ende 2016 wurde das Bundesteilhabege-
setz durch den Bundestag beschlossen. Es 
soll die Lebenssituation von Menschen mit 
Beeinträchtigungen verbessern und damit 
die bereits seit 2009 für Deutschland ver-
bindlich geltende UN-Behindertenrechts-
konvention umsetzen.

Der Brandenburger Landtag verabschiede-
te daraufhin am 12. Dezember 2018 das 
Gesetz zur Umsetzung des Bundesteilha-
begesetzes. Es sieht einen mehrstufigen 
Prozess vom Gesetz zur Praxis vor. „Als 
DRK-Landesverband begleiten wir die Um-
setzung des BTHG bereits seit mehreren 
Jahren. Es ist für alle Beteiligten ein kom-
plexer und langfristiger Prozess“, sagt Vio-
la Jacoby.

Begleitung als Spitzenverband der Frei-
en Wohlfahrtspflege
Eine zentrale Aufgabe des DRK-Landesver-
band Brandenburg ist der Austausch und 
die Vernetzung mit Landesgremien, mit In-
teressensvertretungen von Menschen mit 
Beeinträchtigungen und mit den anderen 
Spitzenverbänden der Freien Wohlfahrts-
pflege, den sogenannten LIGA-Verbänden.

„Im Rahmen unserer Arbeit in der LIGA 
Brandenburg begleiten wir auf Landesebe-
ne fachlich die Umsetzung des BTHG. Es 
geht dabei zum Beispiel um Fragen der in-
haltlichen und finanziellen Ausgestaltung 
der Umsetzung, um die notwendige Quali-
fizierung von Mitarbeitenden und um die 

Vom Gesetz in die Praxis – Wie der DRK-
Landesverband Brandenburg die Umsetzung 
des Bundesteilhabegesetzes begleitet
Botschaft und Ziel des Bundesteilhabgesetzes (BTHG) sind klar: Es stärkt die Teilhabe und 
Selbstbestimmung von Menschen mit Beeinträchtigungen in unserer Gesellschaft. Doch 
was heißt das konkret für Verbände wie das Deutsche Rote Kreuz, die mit Angeboten in der 
Eingliederungshilfe aktiv sind? Welche Veränderungen stehen an und wie bereitet sich das 
DRK in Brandenburg darauf vor?

Gewinnung von Fachkräften“, erklärt Caro-
line Schmiedl, Referentin für Eingliede-
rungshilfe im DRK-Landesverband Bran-
denburg e.V.

Begleitung der DRK-Gliederungen bei 
der Anpassung der Angebote
Ebenso zentral wie die konstruktive fach-
liche Begleitung als Spitzenverband ist 
aber die Beratung der DRK-Kreisverbän-
de in Brandenburg. „Als Landesverband 
ist es unsere Aufgabe, unsere Mitglieder 
in der fachlichen und konzeptionellen Ar-
beit zu unterstützen und auf dem Weg der 
BTHG-Umsetzung zu begleiten“, sagt Vio-
la Jacoby.

„In den vergangenen zwei Jahren war das 
für alle Beteiligten besonders herausfor-
dernd. Die seit 2020 bestehende pandemi-
sche Lage hat die inhaltliche Arbeit ausge-
bremst, da der Alltag in allen Einrichtungen 
und Diensten unter erschwerten Bedingun-
gen organisiert werden musste“, erläutert 
Viola Jacoby.

Dennoch geht der Prozess zur Umsetzung 
des BTHG weiter. Das Jahr 2022 steht da-
bei beim DRK in Brandenburg ganz im Zei-
chen der fachlichen Fortbildungen, bevor 
im Jahr 2023 die neuen Konzepte in den 
Kreisverbänden geschrieben und ab 2024 
in der Praxis umgesetzt werden.

„Unsere Aufgabe als DRK ist ganz klar“, 
sagt Viola Jacoby. „Wir assistieren mit un-
seren Angeboten Menschen in ihrem All-
tag, die aufgrund ihrer Beeinträchtigungen 
Unterstützung benötigen. Um dies best-
möglich zu tun, entwickeln wir unsere Kon-
zepte und Angebote stetig weiter. Die kom-
menden Jahre sind dabei eine wichtige 
Zeit, in der wir in der Eingliederungshilfe ei-
ne spürbare Veränderung erleben werden. 
Diesen Schritt mit uns zu gehen, dazu la-
den wir ganz ausdrücklich alle unsere 
Kreisverbände ein.“

Die Stärkung von Teilhabe und Selbstbestimmung von Menschen mit Beeinträchtigungen steht im 
Fokus des Bundesteilhabegesetzes.
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Wenn Gerda Hasselfeldt über die mehr 
als 430.000 ehrenamtlich Helfenden des 
DRK spricht, ist ihre Begeisterung nicht 
zu überhören: „Ohne den beispiellosen 
Einsatz wäre etwa der Aufbau der zahl-
reichen Impf- und Testzentren im ver-
gangenen Jahr gar nicht möglich gewe-
sen“, betont die DRK-Präsidentin. Das 
gelte unter anderem auch für die Unter-
stützung der von der Flutkatastrophe im 
Juli 2021 betroffenen Bevölkerung.
Genau deshalb ist es ihr wichtig, dass die 
Leistung der Freiwilligen noch stärker 
wertgeschätzt wird: „Es ist höchste Zeit, 
dass das Ehrenamt in Deutschland vor 
allem im Bevölkerungsschutz einen hö-
heren Stellenwert erhält“, fordert Gerda 
Hasselfeldt. Dabei geht es ihr etwa um 
Fragen der Freistellung vom Arbeitsplatz 
und einen umfassenden sozialversiche-
rungsrechtlichen Schutz. Zudem fordert 
sie ein Recht zur Freistellung für die Aus- 

und Fortbildung im DRK sowie bei Übun-
gen und Bereitstellungen. Bundesweit 
einheitliche Regelungen müssten dafür 
sorgen, dass Helfende des DRK bei 
Großeinsätzen in diesen Punkten den 
Freiwilligen des Technischen Hilfswerks 
und der Feuerwehren gleichgestellt wer-
den. Es gehe dabei auch darum, den 
Helfenden dauerhafte Anerkennung ent-
gegenzubringen, betont Gerda Hassel-
feldt, „zumal ihre Einsätze immer häufi-
ger werden und die Dauer zunimmt“.

Haben Sie Interesse sich beim DRK 
sozial zu engagieren? Dann wenden 
Sie sich an Ihren Kreisverband vor 
Ort oder schauen mal im Angebots-
finder nach einer passenden Stelle:
www.drk.de/mitwirken/ehrenamt/
wohlfahrts-und-sozialarbeit/
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Anerkennung für ihr ehrenamtliches Enga-
gement: Auszeichnung von Monika Kelting 
(rechts) aus Hamburg mit der Dankmedaille 
des Generalsekretariats durch DRK-Präsi-
dentin Gerda Hasselfeldt (links) im Jahr 2021 

Ohne die Ehrenamtlichen geht es nicht

Unterstützung im Alltag
Unsere Seniorengenossenschaft ist ein 
Zusammenschluss von Menschen, die 
sich gegenseitig im Alltag unterstützen - 
oberstes Ziel: Im Alter so lange wie 
möglich selbstbestimmt in den eige-
nen vier Wänden verbleiben und sich 
auch solange wie möglich noch selbst 
betätigen zu können. Dabei geht es nicht 
um professionelle Pflegeleistungen, son-
dern vielmehr um „alltagsnahe“ Unter-
stützungs-leistungen. Vor allen Dingen 
aber, um ein gemeinsames Miteinander, 
auch um die eigenen Probleme mit „dem 
„Älter werden“ in unserer Gemeinschaft 
zum Thema und zu Lösungsansätzen zu 
machen. Das erste große Highlight in 
2021 war unsere Teilnahme am Senioren-
sportfest in Eberswalde. Auch der ge-
meinsame Besuch beim ersten Senioren-
tag auf dem Flughafen Finowfurt war ei-
ne besondere Herausforderung. Der Be-
such bei der Barnimer Bus Gesellschaft 
auf dem Betriebshof Bernau ermöglich-
te uns, unsere Fragen und Wünsche zu 
äußern. Der November 2021 begann mit 
einem Besuch der Bundestagsabgeord-
neten Frau Simona Koß in dem Räumen 
des DRK. Im Gespräch haben wir die 
Chancen und Möglichkeiten unserer Se-
niorengenossenschaft aber auch deren 
Grenzen in der Nachbarschaftshilfe vor-
gestellt. Unseren Jahresabschluss konn-
ten wir in Connys Wirtshaus in Bernau 
mit einem wunderschönen, gemeinsa-
men Weihnachtsessen mit einem Rück-
blick und Ausblick begehen. Natürlich 

kümmerten wir uns auch um diejenigen 
Mitglieder unserer Seniorengenossen-
schaft, denen wir unsere ehrenamtliche 
Unterstützung zugesagt haben. Sei es 
beim Einkaufen oder Kontakte per Tele-
fon oder an der Wohnungstür. Im Janu-
ar 2022 trafen wir uns zum ersten Mal in 
den privaten Räumen bei einem Mitglied 
zum gemeinsamen Frühstück unter dem 
Motto: „jeder bringt etwas mit“.  Eine 
wundervolle Veranstaltung, wo wir auch 
gleich zwei neue Interessenten begrüßen 
konnten. Auch unsere Gespräche - wie 
geht es im Alter weiter – welche Wohn-
formen und welche Möglichkeiten befin-
den sich in unserer Nähe. Natürlich ist al-
len bewusst, bei einer durchschnittlichen 

Eigenheimdichte von bis zu 85 %, gibt es 
keine Möglichkeiten in eine (altersge-
rechte) Mietwohnung zu ziehen, um im 
„Kiez“ zu blieben. Gerade diese Gesprä-
che haben einen großen Stellenwert. Hier 
trifft sich die persönliche Lebenserfah-
rung und die unterschiedlichen Biogra-
phien. Wenn wir Ihr Interesse geweckt 
haben, freuen wir uns, wenn Sie sich mit 
uns in Verbindung setzen. 

Telefonische Informationen erhalten 
Sie unter der Rufnummer 03338 
753874 oder schreiben Sie eine  
E-Mail an:
seniorengenossenschaft@drk- 
niederbarnim.de

Seniorensportfest in Eberswalde (v.l.Christiane Rudolf, Marga Schmidt, Ilse Carlsen –  
Mitglieder der Seniorengenossenschaft)
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DRK-Hilfstransport für die 
ukrainische Bevölkerung 
Der Krieg in der Ukraine hat eine gro-
ße humanitäre Krise ausgelöst. Das 
Deutsche Rote Kreuz hat bereits am 
1. März 2022 einen ersten größeren 
Hilfstransport nach Polen geschickt.

„Das Leid der Ukrainerinnen und Ukrai-
ner ist schon jetzt unermesslich und 
nimmt tagtäglich weiter zu. Der humani-
täre Bedarf steigt auch in benachbarten 
Ländern, in die die Menschen fliehen“, 
sagte Christian Reuter, Generalsekretär 
des DRK kurz nach der Invasion. „Die 
Fluchtbewegungen aus der Ukraine las-
sen die Auswirkungen des bewaffneten 
Konflikts in der Wahrnehmung vieler im-
mer näher rücken. Darüber dürfen wir bei 
unseren humanitären Anstrengungen je-
doch keinesfalls die Menschen verges-
sen, die im Land bleiben.“
Der erste Hilfskonvoi des DRK ins polni-
sche Lublin umfasste 3.280 Feldbetten, 
4.680 Isomatten und mehr als 750 Hygi-
enepakete, die jeweils für die Versorgung 
eines fünfköpfigen Haushalts für einen 
Monat ausgelegt sind. Die insgesamt 88 

Tonnen Hilfsgüter wurden am DRK-Lo-
gistikzentrum Schönefeld auf fünf LKW 
verladen. Die 40-Tonner haben zehn 
Stunden reine Fahrtzeit auf dem Land-
weg nach Lublin im Osten Polens benö-
tigt. Bereits seit Ende Februar unterstützt 
dort ein Nothilfeexperte des DRK die 
Schwestergesellschaft, das Polnische 
Rote Kreuz, beim Aufbau eines Logistik-
drehkreuzes. Von dort aus wurden die 
Nothilfegüter dann an die betroffene Be-
völkerung in der Ukraine als auch an ge-
flüchtete Menschen in Polen verteilt.
„Das Deutsche Rote Kreuz ist fest ent-
schlossen, in enger Zusammenarbeit mit 
seinen Schwestergesellschaften, eine 
stete Versorgungslinie über Polen aufzu-
bauen und damit die humanitäre Hilfe für 
betroffene Ukrainerinnen und Ukrainer 
längerfristig zu sichern.“, sagte Reuter.

Ein Video zum Hilfstransport können 
Sie sich hier anschauen:
https://youtu.be/wtr6_kKvnVY
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Das Deutsche Rote Kreuz bittet 
um Spenden, um Menschen in 
der Ukraine und Geflüchteten 
aus der Ukraine helfen zu kön-
nen. Dafür wurde folgendes 
zentrales Spendenkonto einge-
richtet:

DRK-Spendenkonto
IBAN: 
DE63370205000005023307
BIC: BFSWDE33XXX
Stichwort: Nothilfe Ukraine

Helfen auch Sie! 

Im Logistikzentrum Schönefeld verlädt ein DRK-Mitarbeiter Hilfsgüter (links), wie Windeln und 
Solarleuchten (rechts) 

Hilfstransport des DRK per LKW verlässt das Logistikzentrum des DRK in Schönefeld / Brandenburg in Richtung Lublin/Polen 

Zukunft gestalten 
– DRK-Arbeit 
unterstützen




